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In . íieh gekehrt, mit tief gefenktem Haupte 
Birgt jede Mufe fchweigend ftch ,
Wenn Mavors Zorn die bange Welt erfchüttert , 
Und Kriegerblut die Erde färbt.
Kein fanftes Lied gelinget dann dem Dichter 5 
Und wem, wem fang er auch fein Lied ? 
Wer hört im graivfen, blut’gen Schlachtgetümmel, 
Was einfam dort die Lerche fingt “? י—
Der ehr’nen Tuba donnerndes Gefchmetter 
Schlägt einzig an der Hörer O hr;
Sieg zu verkünden und der Feinde Schrekken 
Hat dann die Mufe zum Gefchäft; ן
• -* 2 Und
י ^ י י • * ^ ׳ 4
Und Thaten , werth der Ewigkeit, zu loben s 
Und Namen , reich an Hcldenruhm,
^Hinüber in der Nachwelt Ohr zu fingen,
Dies darf und foil die Mufe dann״
Und welchen Namen nun, und welche Thaten 
Wählt fie zu ihres Liedes Stoff?
Wer ills , auf dem der Blik der Nationen 
Mit wachfendem Erftaunen ruht?
Ein Fürit aus altem deutfehem Heldenftamme > 
Voll K raft, voll Muth , voll hohen Gei fts.
Ihn hielten fonft des Friedens fanftre Künfte 
Mit Huld und Zärtlichkeit umarmt.
Sie lehrten Ihn , nicht nur der Seinen Liebe 
Durch Vatergüte an fich zietm;
Nicht nu r, mit Seinem Geilte lie befeuern 
Und Seiner Unerfchrokkenheit.
Sie
Sie fchärften auch den Blik zum tiefen Forfchen 
Ins Ianerile der Wiffenfchaft ,
Durch, kluge Lift und wohlbemizte Stärke 
Zu liegen über jeden Feind. * }
So ausgerüftet trat Er nun entgegen 
Dem Hohne und der Uebermacht,
Womit das ftolze Heer der Ottomannen 
Aus feinem Hinterhalte brach.
Ein Wetter Gottes ftürmt Sein kleiner Hauffen 
Hin auf den trotzig fiebern Feind י 
Und fchlägt ihm dreimal eine Todeswunde, 
Dafs blutend er am Kampfplatz liegt.
Verfcheucht, wie wenn in eine Heerde Wölfe 
Ein kampfgeübter Lewe bricht ,
Zerftiebt das Volk der feigen Mondenträger , 
Sie fiiehn, und Schmach flieht ihnen nach.
So
Es beda f  heims Winkes T dafs hier die Rede 
von der Taktik iß.
5
So flohn fie einft , bedekt mit Tod und Schande, 
Als E u g e n s  gutes Heldenfchwert
(;Ein Nam e, grofs in aller Völker Kunden) 
Den Stolz der Solimanne fchlug. *- -■־ ־
Bewundernd flehen Oeilreichs weite Staaten., 
Und trauen ihrem Blikké kaum.
Die Siegesthaten ihres neuen Helden 
Streun auf ihr Aug zu helles Licht.
Doch finkt ihr Staunen; und der lauten Freude 
Weitkreifendes Gefühl durchihromt
Den treuen Bufen aller Biedermänner ,
Und Dank und Lob fteigt himmelan ;
Und taufend Wünfeherdann von taufend Lippen 
Und taufend Herzen heben fich :
די Q möge doch von földien Siegesthaten 
״  Die Frucht der nahe Friede fein '
i, О Ргде-
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״  О Friede, Himmelsfohn! о fteig’ hernieder, 
״  Und lächle mild die Erde an!
״  Genug hat fie des Blutes fchon getrunken, 
j, Genug der Schlachten Greul geiehn״
,j Mit Albas Sturtz fall’ endlich Stambuls 
Trotzen ,
״  Das fchon zu lang’ ohnmächtig d räu t; 
Und L a u d o n s  Schwerdt ilürm’ all die 
tollen Horden
ä, Nach ihrem Hellefjpont zurük! ״
״)  Belgrad, lc!t. A l b a  Gr a e c a ,



